
Bewegung ATD Vierte Welt Schweiz  
Treyvaux 
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Die Generalversammlung der Bewegung ATD Vierte Welt beginnt um 10.35 Uhr im Zentrum der Bewegung 
ATD Vierte Welt, Treyvaux. Anwesend sind 58 Personen. Darunter sind: Die Herren Dominique De Buman, 
ehemaliger Präsident des Nationalrats, und Jean-Luc Rime, Architekt der Renovierungsarbeiten des 
Nationalzentrums. Abwesend waren zwei Mitglieder des Vorstandes: Olivier Baud und Pascal Coullery. 
Die Generaldelegation der Internationalen Bewegung ATD Vierte Welt, welche von Amtes wegen Mitglied 
des Komitees ist und von der Delegation Europa vertreten wird, bedauert ebenfalls, nicht anwesend sein 
zu können. 
 
Protokoll: Jean-Paul Petitat. 
 
• Genehmigung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wurde per Post verschickt und ist auf der Website verfügbar. Sie wird einstimmig 
angenommen. 

 
• Genehmigung des Protokolls der Generalversammlung vom 25. Mai 2024 

Das Protokoll der Generalversammlung vom 25. Mai 2023, das auf der Internetseite und zur 
Einsichtnahme vor Ort verfügbar ist, wird einstimmig angenommen. 

 
• Einführung durch die Co-Vorsitzenden Corinne Martin und Claude Hodel 

Claude Hodel führt mit einem Zitat von Mahatma Gandhi ein: „Armut ist die schlimmste Form von 
Gewalt“. Er sagt, dass die Verbreitung der Ergebnisse der Forschungsarbeit „Armut - Identität - 
Gesellschaft“ wichtig ist, um die institutionelle Gewalt in unserem Land einzudämmen. Er erinnert 
daran, wie wichtig die Ambitionen sind, die sich die Bewegung in unserem Land für die nächsten 
Jahre gesetzt hat, und freut sich über das Treaen, das am 14. Februar dieses Jahres mit der 
Kommission für Soziales und Gesundheit des Nationalrats stattfinden konnte, bei dem das Projekt 
„Armut - Identität - Gesellschaft“ vorgestellt wurde.  
Corinne Martin, die auch Mitglied des Vorstands der Internationalen Bewegung ist, hebt die 
Komplementarität der beiden Co-Vorsitzenden hervor. Sie betont, dass der Vorstand in der Bewegung 
ATD Vierte Welt nicht das Organ ist, das lenkt und entscheidet. Seine Hauptkompetenz besteht darin, 
über die finanzielle Gesundheit der Bewegung und folglich über ihren Fortbestand zu wachen, was 
eine große Verantwortung ist, denn dieser Fortbestand hängt vom Vertrauen ab, das die Außenwelt 
der Bewegung entgegenbringt, was eine Anerkennung der Problematik der Armut in unserem Land 
bedeutet. Sie sagt, sie sei oft frustriert, wenn sie feststellt, dass viele Menschen, mit denen sie zu tun 
hat, sich nicht einmal vorstellen können, dass es in unserem Land Armut gibt. Sie stellt fest, dass die 
in der Bewegung eingeführte Finanzpolitik allmählich Früchte trägt, und freut sich darüber, auch wenn 
man sich nicht auf den guten Ergebnissen dieses Jahres ausruhen sollte.  

 
• Wort der Generaldelegation der Internationalen Bewegung 

Perry Proellochs liest das von Pierre Klein und Ketty Tremoulu im Namen der Generaldelegation 
verfasste Wort vor, in dem sie uns einen sehr produktiven Tag wünschen. Sie denken besonders an 
Urs Kehl, Agnès Dumas und die Mitglieder der Bewegung in Rorschach. Sie äußern ihre Besorgnis 
über die heutige Welt, in der viele Menschen in Armut leben und ihre Situation noch schwieriger wird, 
wie in Haiti. Sie erwähnen insbesondere Bulgarien, wo eine Roma-Gemeinschaft vor kurzem ohne 
eine Lösung für eine neue Unterkunft vertrieben wurde und wo Paare und Geschwister nun getrennt 
sind. Angesichts extremer politischer Strömungen, die Verwirrung stiften und Hass schüren, sagen 
sie, wie wichtig es ist, unsere kleinen und großen Siege zu feiern, wie z. B. die Übersetzung des 
Berichts über die verborgenen Dimensionen der Armut ins Deutsche.  



 
• Bericht der nationalen Delegation, Jahresbericht und Ausblick 

Claude Hodel erwähnt zunächst die von Urs Kehl und Agnès Dumas durchgeführte Aktion, welche in 
dem Dokument „Kunst auf der Strasse – Künstlerportrait verkannt – erkannt - anerkannt“ erzählt wird 
und deren oaizielle Abschlusszeremonie letzte Woche stattgefunden hat. Er dankte ihnen und sagte, 
dass die Bewegung in der Region mit den Volksuniversitäten, Tapori und dem 17. Oktober weiterleben 
werde.  
Béatrice Gex Caloz sprach über die 2009 gegründete Stiftung ATD Vierte Welt, deren Aufgabe es ist, 
die der Bewegung zur Verfügung gestellten Gebäude zu verwalten. Bei der Renovierung 2007 konnten 
die beiden Holzgebäude, die das Sekretariat und die Wohnungen vereinen, nicht berücksichtigt 
werden. Obwohl die Hälfte des Geldes noch aufgebracht werden muss, werden diese Arbeiten 2026 
beginnen. Die Teilnehmer der Generalversammlung wurden aufgerufen, ihre Netzwerke für diese 
Finanzbeschaaung zu mobilisieren.  
Marina Arcos Arjona informierte über die Verbreitung der „Familienbaustelle“. Es gab die Nationale 
Konferenz für Sozialarbeit in Bern, die Theatertournee des Familienporträts einer Schweizer Familie 
über drei Generationen an verschiedenen Orten in der französischen Schweiz und die Übersetzung 
der Schweizer Version ins Deutsche, welche mit den Teilnehmern gemacht wurde, die derzeit an der 
Arbeit sind. Die beiden Versionen, Deutsch und Französisch, werden zusammen veröaentlicht.  
Virginia Hauptlin berichtet über das deutschsprachige europäische Treaen im Internationalen 
Zentrum der Bewegung ATD Vierte Welt in Paris, an dem Mitglieder der Bewegung aus Deutschland, 
Frankreich, Belgien, Luxemburg und der Schweiz teilnahmen, und informiert, dass ein zweites Treaen 
in Kürze geplant ist.  
Annelise Oeschger berichtet von der Einladung, den Bericht „Armut - Identität - Gesellschaft“ 
anlässlich des 17. Oktobers bei den Vereinten Nationen in Ney York vorzustellen, und dass sie in 
Begleitung von Alain Meylan dorthin reiste.  
Florent Bambara kündigte die Gründung einer Männergruppe unter den Gruppen an, die die 
Volkshochschule vorbereiten.  
Perry Proellochs schließt mit dem Hinweis, dass all diese Veranstaltungen nicht möglich gewesen 
wären ohne die tägliche Arbeit vor Ort an den Orten, an denen die Bewegung präsent ist, durch 
Straßenbibliotheken, Kreativ-Workshops, Familienaufenthalte, Volksuniversitäten etc.  

 
• Präsentation der Jahresrechnung 2024, Bericht der Treuhandgesellschaft, Genehmigung und 

Entlastung 
Eric Berthelot beginnt mit der Verlesung des Berichts der Treuhandgesellschaft Anagest. 
Anschließend geht Eric Berthelot auf die Analyse des Bilanzkontos ein, dessen Vermögen aufgrund 
der im Jahr 2024 eingenommenen Regulierungspassiven und der Bildung einer Verlustrückstellung, 
die durch ein im Jahr erhaltene große Spende gebildet wurde, besonders hoch sind. Die Gewinn- und 
Verlustrechnung weist einen Gewinn von CHF 11'400 aus. Auf der Einnahmenseite ist das Ergebnis 
der langwierigen und schwierigen Suche nach Finanzmitteln zu sehen, die jedes Jahr neu auf den 
Tisch gelegt werden muss. Auf der Kostenseite ist der Rückgang der Transportkosten auf eine bessere 
Verteilung dieser Kosten auf die Aktionen zurückzuführen. Außerdem waren die Lohnkosten 
außergewöhnlich niedrig. Im deutschen Geschäftsbericht hat sich in der Gewinnzeile der Gewinn- 
und Verlustrechnung ein Fehler von 1 Cent eingeschlichen.  

 
Die Jahresrechnung und der Tätigkeitsbericht werden einstimmig angenommen und dem Vorstand 
wird Entlastung erteilt. 

 
• Wahl der Revisionsstelle 

Die Treuhandgesellschaft Anagest wird einstimmig wiedergewählt. 
 
• Festlegung der Höhe des Mitgliederbeitrags 

Der Vorstand schlägt vor, den Beitrag bei CHF 20.00 zu belassen. 
 

Der Vorschlag des Vorstands wird einstimmig angenommen. 
 

 



• Vorstellung und Genehmigung des Budgets 2025 
Eric Berthelot stellt das Budget 2025 vor, das voraussichtlich mit einem Gewinn von CHF 5'000 
abschliessen wird. Die Lohnkosten werden voraussichtlich wieder auf das Niveau von 2024 sinken 
und die Erträge dürften um rund CHF 100'000 sinken, was eher dem Durchschnitt, der in den letzten 
Jahren von der Bewegung erhaltenen Vermächtnisse entspricht. Während die Ausgaben relativ fix 
sind, sind die Einnahmen viel unberechenbarer, weshalb es notwendig ist, sich für die 
Bekanntmachung unserer Bewegung einzusetzen. 

 
Das Budget 2025 wird einstimmig angenommen. 

 
• Wahl des Vorstands 

Corinne Martin schlägt die Wahl des gesamten Vorstands vor, wobei zu beachten ist, dass zwei 
Mitglieder, Olivier Baud und Eric Berthelot, sich nicht wieder zur Wahl stellen werden. Eugen Brand 
erinnert daran, dass Olivier Baud zum Zeitpunkt der staatlichen Entschuldigung bekannt war. Er war 
danach als Fachkraft im Projekt „Armut - Identität - Gesellschaft“ tätig. Corinne Martin dankt Eric 
Berthelot, der für die Bewegung eine Person repräsentierte, deren Beruf die Finanzen sind und die zu 
mehr Strenge in der Analytik, der Mittelbeschaaung und dem Zertifizierungsprozess drängte.  

 
Der Vorstand der Bewegung, bestehend aus : Corinne Martin und Claude Hodel als Co-
Präsidenten, Eugen Brand, Pascal Coullery, Bruno Dabout, Jean-Paul Petitat, Christiane Rielle 
und Ursula Schneider Schüttel werden einstimmig wiedergewählt. 

 
• Diverses:  

Jean-Marie Rotzer spricht die komplizierte Situation in der Demokratischen Union des Kongo an, wo 
Straßenbibliotheken stattfinden und die ohnehin schon schwierige Situation der Ärmsten noch weiter 
erschwert wird.  
Julie Lachat fragt, warum beim nächsten kreativen Workcamp keine Kinder zugelassen werden. Die 
Antwort lautet, dass dieser Aufenthalt, der für Tiere oaen ist, niemanden hat, der in der Lage ist, 
Kinder zu betreuen.  
Claude Hodel berichtet, dass René H. Bartl gerade ein Buch auf Deutsch mit dem Titel „Der 
Vagabund in mir“ geschrieben hat, das am Nachmittag vorgestellt wird.  

 
• Ansprache von Dominique de Buman:  

Corinne Martin stellt Dominique de Buman vor, eine politische Figur, die in vielen Institutionen 
involviert ist und auf die die Bewegung zählen kann. Dominique de Buman ist Vorsitzender des 
Komitees zur Unterstützung der Mittelbeschaaung für den Bau des neuen Sekretariatsgebäudes.  
 

Als Dominique de Buman das Wort ergria, erzählte er uns, dass er ATD 1986 durch seine Kollegin 
Madeleine Duc kennengelernt hatte. Er habe auch Pater Joseph Wresinski in Paris getroaen. Seiner 
Meinung nach braucht man Zeit, um sein eigenes Elend zu entdecken, das viele Formen annehmen 
kann, und das uns dazu bringen kann, das Elend anderer zu verstehen und zu wollen, dass sie nicht 
mehr leiden. Er zitiert Papst Leo XIII, der in der Industrialisierung die Gefahr der Verarmung sah. Er 
sagte, dass heute der ungezügelte Kapitalismus und der Marxismus zur Negation des Menschen 
führen, ebenso wie die Computertechnologie und die künstliche Intelligenz, die das Risiko der 
Marginalisierung und der Schaaung einer anderen Armut mit sich bringen. Für ihn sei es eine 
Schande, dass in der Schweiz, wo 10% der Bevölkerung unterhalb der Armutsgrenze leben, dem 
Bericht „Armut - Identität - Gesellschaft“ kein Bewusstsein folge, und er sei der Ansicht, dass die 
Haushaltskürzungen eine Gefahr für den sozialen Zusammenhalt darstellten. Er schließt mit den 
Worten, dass der Kampf gegen Elend und Armut ein täglicher Kampf sei und dass man nur 
gemeinsam die Würde jedes Einzelnen sichern könne, um die Würde der Gesellschaft zu 
gewährleisten. 

 
Corinne Martin bedankt sich bei den Dolmetschern. 
 
Ende der Generalversammlung um 12.35 Uhr. 
 


